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Berlin, vom 3. September. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm Adalbert iſt nach Schwedt 
abgereiſt. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
v. Cambridge find von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime-Rath und Kam 
merherr, Freiherr Alexander v. Humboldt, iſt von 
Wittenberg; der Fuͤrſt Wladimir Galitzin und der 
Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major v. Sumarokow von 
Königsberg in Preußen hier angekommen. 


Man meldet aus Stettin unterm Afien d. M.: 
„Nachdem Se. Königl. Hoheit der Kronprinz geſtern 
vom Brigade ⸗Mandver zurückgekehrt waren, dinirten 
Hoͤchſtdieſelben bei Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prin⸗ 
zeſſin 
unſers Ober⸗Buͤrgermeiſters Maſche zu einem Thee in 
dem hieſiden unfern der Oder belegenen Logen⸗Garten 
anzunehmen und in letzterem einige Stunden zu ver⸗ 
weilen. Geſtern fruͤh beſtiegen Se. Koͤnigl. Hoheit das 
Dampfboot „Kronprinzeſſin,“ um ſich auf demſelben zum 
Empfange Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland nach 
Swinemünde zu begeben. Beim Abgange des Koͤnigl. 
PoſtDampfbootes „Friedrich Wilhelm“ von Swine; 
mände, welches geſtern Nachmittag von dort hier eins 
getroffen iſt, war übrigens das Dampfſchiff „Iſchora“ 
um dieſe Zeit noch nicht 5 
Auch bis diefem Augenblick (5 Uhr Nachmittags) iſt die 
Nachricht von der erfolgten Ankunft noch nicht hier ans 
gelangt. Ohne Zweifel wird letztere durch die, laut 
kzufmänniſchen Briefen aus den Oſtſeehaͤfen, in dieſen 
Tagen ſtattaefundenen ungewöhnlichen Stuͤrme auf der 
See verzögert — Heute Nachmittag traf der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Geſandte an unſerem Hofe, Wirkl. Geheime 
Math und Kammerherr von Riheaupierre, von Schwedt 
hier ein“ 5 . 


itag den 6. Septem 


Eliſabeth und geruhten am Abend eine Einladung . 


im Angeſichte des Hafens. 


— — 


ber 1833. 


Bertin, vom 4. September. — Des Königs Mal, 
haben den Regierungs und Medizinalrath Dr. Auguſtin 
zu Potsdam zum Geheimen Medtzinalrath Allergpädigft 
zu ernennen und das diesfalls ausgefertigte Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. f 

Ihre Koͤnigl. Hoh. die Großherzogin von Medien 

burg⸗Strelitz find, von Neu⸗Strelitz kommend, hier 
durch nach Rumpenheim gereiſt. 
Se. Hoheit der General der Infanterie und komman⸗ 
dirende General des Garde⸗Corps, Herzog Karl von 
Mecklenburg⸗Strelitz, iſt, von Dresden kommend, 
hier durch nach Schwedt gereiſt. 

Sr. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice Kanzer und 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Graf von 
Noͤſſelrode, und der General⸗Major à la Suite 
Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland von Man ſu⸗ 
roff ſind von Luͤbeck hier angekommen, N 
Deu letzten Nachrichten aus Stettin zufolge, waren 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland am Len Nach⸗ 
mittags um & Uhr noch nicht daſelbſt eingetroffen. 

Für die Moͤglichkeit, mit Seeſchiffen bis Köln zu 
führen, iſt dieſer Tage ein neuer Beweis geliefert wor⸗ 
den. Am 26. Auguſt traf der Capitain Muis von 
Groͤningen mit einer Ladung Ruͤböl, fur die Kölner 
Handlungshaͤuſer A. und L. Camphauſen und Th. Kam⸗ 
per, in direkter Fahrt von Hamburg kommend, im Sa, 
fen von Köln ein. 

Am 27. Auguſt Nachmittags lief in Königsberg das 
dort erbaute Dampfſchiff Albion gluͤcklich von Stapel. 
Dieſes Schiff ruht auf Engl. Kiel, der uͤbrige Theil 
des Schiffes, die Planken ꝛc. aber lieferten die Preuß. 
Waldungen und zwar von ſolcher Vortrefflichkeit, daß 
ſachverſtaͤndige Engländer geſtehen, man würde das Sch uff 
nicht für das dreifache der Koſten fo vorzuͤglich und 
dauerhaft in England gebaut haben. Das Fahrzeng if 
dazu beſtimmt, einen für große Schiffe fahrbaren Waffer⸗ 
weg durch das Haff von Königsberg nach der Des aus, 


N 


zubaggern, und gehört der Kaufmannſchaft in Koͤnigs⸗ 
Berg. Die Maſchinen zu dem Schiffe find der Vollen 
dung nahe, und das Fahrzeug wird vielleicht ſchon im 
October dieſes Jahres ſeine Arbeiten beginnen. 


PVO len. . 

Krakau, vom 27. Auguſt. — Am 21ſten d. M. 
wurde die Sitzung der Deputirten der Republik Krakau 
eröffnet. Nachdem die Deputirten in der Kirche der 
heiligen Anna einer feierlichen Meſſe beigewohnt hatten, 
begaben ſie ſich in den Sitzungsſaal, wo zuerſt die Er⸗ 
wählung der Beamten erfolgte. Zum Praͤſidenten der 
Verſammlung wurde der Deputirte Senator Miaroſzewskt, 
zu Aſſeſſoren der Graf Szemdeck und Piechocki, zum 
Secretair der Profeſſor der Univerſitaͤt Koiflewicz er 
wühlt. Zuerſt ſprach der Deputirte Senator Joſeph 
Haller fich über den Zweck dieſer Verſammlung der 
Deputirten aus: die Veranderungen in den Statuten 
der Republik, welche die erhabenen Protektoren für 
nöthig etacheet haben, ſollen nun durch ſie wirklich in 
Ausführung gebracht werden. Darauf dankte der ers 
wählte Praͤſident für das ihm bewieſene Zutrauen. — 
In der Sitzung vom 22ſten ſtellte der Deputirte Mas 
eiſzewski in Ruͤckſicht darauf, daß die Berathungen jetzt 
bei verſchloſſenen Thuͤren erfolgen ſollen, die Nothwen⸗ 
digkeit vor, in einer Adreſſe die außerordentliche Com⸗ 
miſſton der drei Hoͤfe zu bitten, daß die Sitzungen wie 
fraͤher oͤffentlich dürften gehalten werden. — Darauf 
erklaͤrte der Marſchall der Verſammlung: der Senat 
habe bereits ſelbſt Schritte deshalb gethan, doch ſeyen 
ſie vergeblich geweſen, und er glaube nicht, daß neuen 
Vorſtellungen der Deputirten wurde nachgegeben werden. 
Der Deputirte der Univerſitaͤt Slotwinſki erklärte, die 
Zulaſſung von Zuhoͤrern ſey unnoͤthig, da taͤglich ein 


Buͤlletin der Berathungen erſcheine; doch ſeyen nun die 


Berathungen frei von Störungen, wie fie früher ſtatt 
gefunden. Das Leßzte beſtreitet der Deputirte Meeiſ⸗ 
ewski. 
dergleichen Discuffionen unterbleiben, da die erſte Pflicht 
eines Deputirten ſey, dem Lande nicht die Ungunſt der 
erhabenen Protektoren zuzuziehen. Endlich nimmt die 
Verſammlung einſtimmig den Vorſchlag des Marſchalls 
an, eine Dank Adreſſe an die erhabenen Protektoren 
für die Erhaltung des politiſchen Daſeyns der Republik 
zu erlaſſen. In dieſe will der Deputirte Skarzynſki 
die Bitte um Veroͤffentlichung der Berathungen einge⸗ 
ſchloſſen haben. Zur Abfaſſung der Adreſſe werden er 
wählt: Graf Szembeck, der Deputirte der Geiſtlichkeit 
Rozwadowſki und Kielezynski. 


Deut ſchland. 

Münden, vom 28. Auguſt. — Der K. Staats; 
Miniſter der Finanzen, Freiherr v. Lerchenfeld Excellenz, 
bat nunmehr nach der Ruͤckkunft von Karlsbad am 
25. Auguſt das Portefeuille uͤbernommen. 

Der Hannoͤverſche Archivrath Dr. Pertz und der 
Frankfurter Viblothekar Dr. Böhmer find vor Kurzem 
hier angekommen, um die große Unternehmung der 
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Frankfurter Geſellſchaft zur 


Jungfrauen überreichten Pokale; 


Der Deputicte Senator Haller will, daß alle 


Foͤrderun g des Quellenſtu / 
diums und der Deutſchen Geſchichte im — — 
die Monumenta Germaniae (wovon eheſtens der 
III und IV. Band erſcheinen ſollen), und die ſchon 
mit den Merowingern beginnenden Regeſten der Deut: 
ſchen Könige und Kaiſer aus dem proßen Urkunden⸗ und 
Handſchriften Schage Bayerns zu vervollſtändigen. — 
Se. Majeftät der König, dem Streben der Frankfurter 
Geſellſchaft vom Anbeginn her verbuͤndet, haben durch 
das Miniſterium des Innern, der Central ⸗Bibliotheks 
Direction, dem allgemeinen Reichs Archiv und den 
Filial⸗Archiven zu Wurzburg, Bamberg und Nürnberg, 
wie andern einſchlaͤgigen Inſtituten befehlen laſſen, die 
Arbeiten dieſer Gelehrten mit aller jener Bereitwillig⸗ 
keit zu unterſtuͤtzen, welche ihrem 8 Verdienſt 
und der Gediegenheit des großartigen internehmens 
ſelbſt angemeſſen ſey. E - 
Am 2öften, als am Geburtstage des Könige, wurde, 
nachdem bereits im Jahre 1827 der Grundſtein zur 
hieſigen proteſtantiſchen Hof- und Pfarrkirche gelegt war, 
dieſes auf das trefflichſte ausgeſtattete Gebäude feierlichſt 
eröffnet und eingeweiht. 
Nürnberg, vom 28. Auguſt. — Die Erwartung, 
daß Ibre Koͤnjgl. Majeſtaͤten auch am dritten Tage 
das Volksfeſt auf der Peterhaide mit Ihrer Auweſen⸗ 
heit erfreuen wuͤrden, ging geſtern Nachmittag in Er⸗ 
füllung. _ Die Allerhoͤchſten Herrſchaften verweilten auf 
der Koͤniglichen Tribune noch geraume Zeit, nachdem 
das Nachrennen vorüber war. Weiß und blau gekleidete 
Se. Majeftät der 
König ergriff einen derſelben und brachte das Wohl der 
Stadt Nuͤrnberg aus; ein Lebehoch der Umſtehenden 
erwiederte dieſen huldvollen Toaſt. Die Sammlung 
der Geſellſchaft für Erhaltung Altdeutſcher Denkmäler 
und das Beſtelmayer'ſche Magazin hatten ſich an dieſem 
Tage eines Beſuchs, erſtere von beiden Majeſtaͤten, letz⸗ 
teres von Ihrer Maſeſtaͤt der Königin, zu erfreuen. 
Den Schluß der Feſtlichkeiten bildete auf eine würdige 
Weiſe die Beleuchtung, welche in der Anlage die Ro; 
fenau (dem Kaufmann und Handels⸗Appellations, Gerichts, 
Aſſeſſor Herrn Wiß zugehörig, und theilweiſe von der 
Muſeumsgeſellſchaft als Gartenlokale gepachtet) von 
Seite der Stadt veranſtaltet worden war. JJ. KK. 
MM. gaben Ihr beſonderes Wohlgefallen an dem effects 
vollen Schauſpiel, welches dieſe, ohne greßen Prunk, 
aber mit Einſicht und Geſchmack angeordnete Beleuch⸗ 
tung gewaͤhrte, durch laͤngeres Verwetlen in der ge⸗ 
draͤngtvollen Anlage zu erkennen, in deren Salon für 
den Allerhoͤchſten Hof Erfriſchungen aufgetragen waren. 
Die vereinten Liedertafeln hatten auch hier die Ehre, 


ihre Geſaͤnge zu produeiren, welche fie mit König Lud⸗ 


wigs Gedicht: „Wiederſehen“ (componirt von Blum⸗ 
roͤder) ſchloſſen. Somit endete die Reihe der dreitägi⸗ 
gen Feſte, welche durch die Anweſenhezt des erlauchten 
Herrſcherpaares und mehrerer Fuͤrſtlichen Perſonen, durch 
den Zuſammenfluß einer überaus großen Anzahl Frem⸗ 
der (man ſchlug die verſammelte Menge am Sonntag 
auf nicht weniger als 60 bis 70,000 Koͤpfe an, alſo 


„ 
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ſo viel, als bei dem Octoberfeſte in München 
eine denkwürdige Stelle in 


vereinigen pflegen), eine 


Beiläufl 
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Nürnbergs neuern Annalen einnehmen werden. Cs’ 


waren nicht bloß aus der naͤhern Umgebung, ſondern 
auch aus fernen Städten, z. B. Muͤnchen, Frankfurt, 
Leipzig, Berlin u. ſ. w. zahlreiche Fremde eigens zu 


dieſem Feſte hierher gereiſt. Se. Majeſtaͤt der König 
iſt heute früh 4% Uhr nach Berchtesgaden abgereiſt. 
Se. Majeſtaͤt wird die Walhalla bei Donauſtauf be⸗ 
ſuchen und das heutige Nachtlager in Neuſtadt an der 
Donau nehmen. Eben dahin reiſten um 11½ Uhr 
auch Ihre Majeftät die Königin und Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Mathilde ab. Se. Hoheit der 
Herzog Max in Baiern und Se. Hoheit der Erbgroß⸗ 
herzog von Heſſen werden noch einige Tage verweilen. 
Der Erbgroßherzog ließ ſich heute, als ernannter Oberſt⸗ 
Inhaber des Koͤnigl. Iten Linien-Infanterie-Regiments, 
das“ Regiment in dem Kaſernhofe vorſtellen; Mittags 
war das Offizier Corps deſſelben bei Sr. Hoheit zu 
Tiſche geladen. Se. Durlaucht der Feldmarſchall Fuͤrſt 
v. Wrede iſt heute nach Ellingen abgeteiſt; die Ruͤckreiſe 
des Königlichen Staatsminiſters Fuͤrſten v. Wallerſtein 
Durchlaucht nach Muͤnchen iſt auf morgen feſtgeſetzt. 


Leipzig, vom 27. Auguſt. — Die Braunſchweiger 
Meſſe war fuͤr die hieſigen Kaufleute noch nie ſo unein⸗ 
‚träglich als diesmal und dies in Folge der Ungewißheit, 
od Sachſen ſich dem großen Preußiſchen Zollvereine 
Anſchließen wird, oder nicht. — Von hier gehen jetzt 
bei den billigen Preiſen der hier verfertigten Forte⸗ 
piano’s viele uͤber Hamburg nach Nordamerika und 
Weſtindien. Dieſer neue Abſatz ſteigt wegen der vielen 
muſikaliſchen, zum Theil wohlhabenden Einwanderer aus 
Deutſchland, da von jeher in Amerika die Muſtk ein 
ſehr beliebtes Geſellſchaftsvergnuͤgen war und das lei⸗ 
dige Hazardſpiel zu verdrängen beginnt. — Die Sach- 
ſiſche und auch andre Deutſche Leinewand kann künftig 
in den Nordamerikaniſchen Staaten zollfrei eingeführt 
werden, was eine gute Ausſicht iſt; nur verlangen die 
Käufer ſehr die Eugliſche Appretur derſelben, welche 
auch den Preis nur wenig erhöher. — Eine bedeutende 
Zahl Verehrer des von hier abgehenden Profeſſors Hahn 
wird ihm einen goldenen oder ſilbernen Becher zum Ans 
denken überreichen. Die Unterzeichnung dazu findet 
vielen Beifall. N (Altenb. 3.) 


FF TTT 
Frankfurt, a. M., vom 30. Auguſt. — Der pri 
ſidirende BundestagsGeſandte, Graf v, Muͤnch⸗Belling⸗ 
haufen, iſt von hier nach Nürnberg gereiſt. — Ein 
Privatſchreiben aus Frankfurt a. M., in der Deutſchen 


National Zeitung meldet, daß der Geſandte nach Boͤh⸗ 
men gehe, und füge hinzu: „Am Tage vor der Abreiſe 


0 


des Grafen war bei demſelben eine Eſtafette mit Des 
peſchen eingetroffen, über deren Inhalt verlautet: Der 
Füͤͤrſt von Metternich, habe den Praͤſidia⸗Geſaadten eins 
gelaben, ſich nach Koͤnigswarth zu begeben. Den Ge, 
rͤchten zuſolge dürfte des Grafen Abweſenheit nur von 
eiwa Lätägiger Dauer ſeyn. Während derſelben aber 
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wird der Königl. Preußiſche Bundestags Geſandte, Herr 
von Nagler, den Vorſitz in der hohen Verfammlung 
führen, Ueber den Zweck der Reiſe hört man nur auf 
Vermuthungen ſich ſtützende Angaben äußern, wohin 
denn auch gehoͤrt, daß derſelbe lediglich Privat- Angele- 


genheiten betreffe. Man glaubt jedoch, daß bei dieſem 


Anlaß auch Deutſche Bundesintereſſen zur Sprache 


kommen moͤchten.“ 


Die Frankfurter Ober⸗Poſt Amts⸗Zeitung 
enthält folgenden Artikel: Die Nachforſchungen, zu denen 
die revolutionairen Verbindungen des Herzogs Karl 
von Braunſchweig Veranlaſſung gegeben haben, wie man 
erzählt, zu Auffchläffen geführt, wie man ſie wohl am 
Wenigſten erwartete. Man wußte, daß Jener in einem 
Garten von Neuilly mit den Deutſchen Patrioten den 
Jahrestag des Hambacher Feſtes feierlich begangen hatte, 
auch waren die Unterſtüͤtzungen, die er Deutſchen Preß⸗ 
vereinen und Schwindelkoͤpfen, den Polen Komites in 
Frankreich, den Itglieniſchen Flüchtlingen in Mar ſeille 
und Genf gegeben, im Allgemeinen nicht unbekannt; 
aber zu der Entdeckung, daß der Herzog, trotz der 9% 
machten Erfahrungen, immer noch an Ruͤſtungen und 
Kriegszuͤge denke, iſt man erſt jetzt gelaugt. In der 
That ſind auf verſchiedenen Wegen ſichere Nachrichten 
eingegangen, daß der Herzog Karl gegen Ende d. M., 
unter fremdem Namen, durch Belgien nach Hamburg, 
zu gehen, und dort verſteckt ſo lange zu verweilen ge⸗ 
deuke, bis die in England gekauften Waffen angekom⸗ 
men find, und ein Auſſtand im Bpemenſchen organiſict 
iſt, an deſſen Spitze ſich dann der Herzog zu ſtellen 
beabſichtigt. Man theilt ſich hier zugleich die ſehr ent 
ſchiedenen Maßregeln mit, die in Bezug auf ſolche Pläne 
ſogleich verabredet ſeyn ſollen, die aber — ſoll man 


fagen, leider! oder zum Gluck? — wohl überflü.ftg ſeyn 


werden, da der ganze Anſchlag zu früh bekannt gewor⸗ 
den iſt. Man kann von Dingen dieſer Art kaum ernste 
haft reden, und doch haben fie eine nur zu ernſthafte 
Seite. Was wird, was muß zuletzt im Intereſſe Allet 
geſchehen, wenn Der, deſſen rettungslos verlorne Sache 
das Schickſal ſelbſt gerichtet, immer wieder auf's Neue 


auf der, von beweinenswerthen Scenen ja ohnehin ſchon 
uͤbervollen Bühne erſcheint, und immer nur wieder, um 


die alten Fehler zur Schau zu tragen und neues Aerger⸗ 
niß zu geben? Ein neuer Akt bereitet ſich vor, die 
Verhandlungen vor den Franzoͤſiſchen Gerichten wegen 
der angeordneten Curatel, und man kann im Voraus 
fagen, mit welchen Waffen der Herzog auch hier kaͤmpfen 


wird. 2 


Frankreich. f 
Paris, vom 25. Auguſt. — In Minifter-Eonfeit 


kamen in dieſen Tagen die Maßregeln zur Sprache, 


die man gegen die wieder auflebenden Chouaus zu em 
greifen habe. Ein Miniſter ſoll wieder zum Belagerungs⸗ 
Zuſtande gerathen, jedoch einen erklärten Widerſacher in 
der Perſon des Königs gefunden haben. Man will 
ſich auf verdoppelte ſtrenge Verfolgungen beſchraͤnken. 
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Ja St. Cloud gewinnt das Gerücht des Wieder⸗ 
Eintretens des Hrn. v. Montaltvet in das Miniſterium 
immer mehr Glauben. Wie es heißt, ‚soll er den Auf⸗ 
trag haben, ſich mit dem Marſchall Gerard, der neulich 
eine lange Unterredung mit dem Koͤnige hatte, uͤber die 

Bildung eines neuen Miniſteriums zu verftändigen. 
In Toulon ſollen nun beſtimmt 2400 Mann eins 


geſchifft werden, jedoch weder nach Ancona, noch nach 


dem Tajo, ſondern nach Bugia, einen der ſicherſten Haͤ⸗ 
fen an der Afrikaniſchen Kuͤſte. 

Vor den hieſigen Gerichten wird dieſer Tage ein in⸗ 
tereſſanter Prozeß verhandelt werden. Vor einigen 
Jahren heirathete eine Dlle. M. einen Herrn L. Sie 
war jung und unſchuldig, und wußte nicht, was eine 
eheliche Verbindung zu dedeuten habe: ſie war auch eine 
Zeit lang mit ihrem huͤbſchen Manne recht wohl zufrie⸗ 
den. Mit der Zeit aber wurde ſie durch junge Freun⸗ 
dinnen und die Mutter eines andern belehrt, und als 
fie nun ihren Mann mit anderen Männern verglich, 

fand fie, daß fie ſchrecklich getaͤuſcht war; fie war ver⸗ 
heirathet, aber ihr Mann war kein Mann, es war ein 

Maͤdchen. Die Ungluͤckliche begehrt jetzt von den © 
richten, daß fie die Ehe trenne. Dieſer Prozeß erins 

nert an eine Begebenheit, welche ſich vor einigen Jah⸗ 
ten in London zutrug, wo lange Zeit hindurch eine junge 
Schauſpielerin auf dem Coventgarden-Theater von allen 
jungen Herren angebetet wurde und ihren Anbetern die 
Köpfe verrückte, bis ſich zuletzt bet ihrem Tode ergab, 
daß die Angebefete ein junger Mann war. 

Als vorgeſtern in dem Theäter de la Gaité die 
„Vier Elemente“ gegeben wurde, riß das Seil, woran 
die Aectrice, welche die Rolle der Nacht gab, in die 
Hoͤhe gezogen wurde, und fie fiel von einer bedeutenden 

oͤhe. Man hofft jedoch, fie zu retten. — Ein Ge 
müfchändler in der Vorſtadt St. Germain hat ſich dier 
ſer Tage aus Furcht vor der Ruͤckkehr der Cholera eine 

Kugel durch den Kopf gejagt. 

Der Courrier krangais meldet in einem Privat 
ſchreiben aus Alexandrien vom 21. Juli: „Nach 
Berichten aus Tripolis und Mezurata ſcheint es, daß 
Machinationen gegen Algier und Konſtantine im Werke 
ſind. In Malta und Livorno werden Intriguen ge⸗ 
ſponnen, denen Frankreich laͤngſt auf die Spur gekom⸗ 
men ſeyn muͤßte. Frankreich wird, wenn es ſo fort⸗ 
fährt wie bisher, feine Beſitzungen verlieren, ftatt feine 
Herrſchaft an der Afrikaniſchen Kuͤſte zu befeſtigen, und 
Tripolis, das in Frankreichs Beſitz ſeyn koͤnnte, wenn 

ieſes nur wollte, kann leicht den Englaͤndern zufallen. 
Eben fo wenig find die Engländer in Aegypten untha⸗ 
tig; fie haben Vorſchlaͤge aller Art fuͤr den Aus, und 
Einführhandel, für den Handel auf dem rothen Meere, 
für wichtige zu beginnende Bauten. Wenn ſie ſich ent- 
ſchließen, freie Concurrenz für den Indiſchen Handel zu 
eröffnen, ſo würde dies für Aegypten von den größten 
Jolgen ſeyn. Die Nachrichten aus Gedda und Mekka 
find nicht unguͤnſtig, die aus Syrien und Karamanien 
lauten hoͤchſt erfreulich; Alles geht gut. Bei der Ma⸗ 


daß in den Hospitälern 


+ 


eine herrſcht noch immer große Thaͤtigkeit; es fol aber⸗ 
mals ein Linienſchiff von 100 Kanonen vom Stapel 
gelaſſen werden; der Abukir iſt ausgeruͤſtet.“ . 


S pan i em 


Madrid, vom 15. Auguſt. — Der König iſt durch 
feine fortdauernde Krankheit unfähig geworden, auch nur 
einen Schritt zu gehen. Er wird auf einem Rollſtuhl 
in feinen Zimmern umhergefahren, dies iſt die einzige 
Bewegung ei ihm die Aerzte erlauben. 

Das Engl. Kabinet ſcheint fehr thätig zu ſeyn, um 
Herrn Zea bald von ſeinem Platze zu entfernen, nur 
der König iſt noch immer entſchieden dagegen. Er haͤlt 
den feſten Charakter feines Premier-Pinifters für eine 
zu wichtige Gewähr für die Aufrechthaltung der Ruhe. 
Man erwartet ſehr bald einen neuen Engl. Botſchafter 
mit der Vollmacht, auch von hier aus Alles zu bewir⸗ 
ken, was zur Beruhigung der Verhaͤltniſſe in Portugal 
beitragen und die Regierung der jusgen Königin befes 
ſtigen koͤnnte, mit der Beſtimmung, daß wenn unfer 
Monarch ſeinen Beitritt zur Erreichung dieſes Zweckes 
verweigere, Frankreich und England bewaffnet einſchrei⸗ 
ten wuͤrden, um eine Verwirrung im ſuͤdlichen Europa 
in Ordnung zu bringen, die, wenn ſie nicht zu rechter 
Zeit beſchwichtigt wird, ganz Europa in einen allgemei⸗ 
nen Krieg verwickeln kann. . 2 

Alle Nachrichten aus Portugal find ſehr widerſpre⸗ 
chend. Von den hier acereditirten Geſandten iſt der 
Engliſche allein von den dortigen Verhältnißen unters 
richtet. So viel iſt erſichtlich,, daß die Kraͤfte Don 
Pedro's unzulänglich find, ſelbſt die von ihm eroberten 
Provinzen vor Gewaltthätigkeiten zu ſchuͤtzen , die von 
Guerialla's, die ſich für Truppen Dom Miguels ausge ⸗ 
ben, beſonders in der Provinz Alemtejo, ausgeuͤbt wer⸗ 
den. Dies verhindert deun natürlich auch andere Pro⸗ 
vinzen ſich offen fuͤr Donna Maria auszuſprechen. Durch 
unſern Conſul in Alemtejo haben wir ſo eben erfahren, 
von Elves (nahe bei Badajoz) 
entſchiedene Cholerafälle vorgekommen ſind. 

Der Erzbiſchof von Portalegre, welcher ſich in der 
Heilanſtalt zu Badajoz befand, iſt in feine Dißjefe zw 
ruͤckgekehrt. . 

Wie es heißt, wird jetzt ein 
ſterium errichtet werden; man ſieht indeſſen in dieſer 
Verfügung nichts als die Beabſichtigung, die Macht und 
den Titel des Herrn Arjona zu vergroͤßern. Die Po- 
lizei⸗Agenten ſollen bereits den Befehl erhalten haben, 
jeden zu verhaften, der von der Krankheit des Koͤnigs 
und den Portug. Angelegenheiten oͤffentlich zu reden 
wagt. wer 8 

Seit 14 Tagen wuͤthen die heftigſten Orkane an un 
fern ſuͤdlichen Kuͤſten. Die Del, Wein- und Getreide 
Erndten in Baena, Fralles und Aula la Real find 
durch einen Hagel gänzlich zerſtoͤrt worden, wovon eins 
zelne Stuͤcke 4 Unzen wogen. An andern Orten lag 
der Hagel 3 Fuß hoc. Heute am 15. Auguſt ift 


eigenes Polizei Mini ⸗ 
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hier in Madrid Schnee gefallen, Abend 
regnete es ſtark. Zwei Erſcheinungen, die wohl hier zu 
den größten Seltenheiten gerade in dieſem Monat gen 
hören. möchten. 7 Alam Bd Sic 1 5109 
Geſtern ermordete hier ein Unteroffizier eine Dame 
vom Stande und ihre Dienerin, deren Einfluß er ſei⸗ 
nen Abſchied vom Militair zu verdanken hatte; der 
Verbrecher iſt ſogleich ergriffen und verhaftet worden. 


N En gland. 
London, vom 27. Auguſt. — Der Courier theilt 
einen Zuſatz⸗ Artikel zu der am 7. Mai 1832 abge⸗ 
ſchloſſenen Convention der Höfe von Großbritannien, 
Baiern, Frankreich und Rußland in Betreff, Griechen 
lands mit. Er lautet folgendermaßen 
„Die Höfe von Großbritannien, Baiern, Frankreich und 
Rußland, die Zweckmaͤßigkeit erkennend, den Sinn des 
Art. VIII. der unter den beſagten Höfen. in London 
am 7. Mai 1832 abgeſchloſſenen Convention genauer 
anzugeben und ſeine Beſtimmungen zu vervollſtaͤndigen, 
find über. Folgendes uͤbereingekommen: Einziger Ars 
tikel. Die Nachfolge in die Königliche Krone und 
Würde Griechenlands ſoll in der Linie des Prinzen 
Otto von Baiern, Koͤnigs von Griechenland, wie in 
der Linie ſeiner nachgebornen Bruͤder, der Prinzen 
Luitpold und Adalbert von Baiern, die der Linie des 
beſagten Prinzen Otto von Baiern eventualiter durch 
den Art. VIII. der Convention von London vom 7ten 
Mai 1832 ſubſtituirt worden ſind, im Mannesſtamme 


nach dem Rechte der Erſtgeburt ſtatt haben. Frauen 


find zur Nachfolge in die Griechiſche Krone nur für 
den Fall des gänzlichen Erloͤſchens des legitimen Man⸗ 
nesſtammes in den drei obenbezeichneten Linien des 
Baierſchen Hauſes fähig, und es wird beſtunmt, daß 
für dieſen Fall die Königliche Krone, und Wuͤrde Gries 
chenlands auf die Prinzeſſin oder die legitimen Descens 
denten Her Prinzeſſin uͤbergeht, welche in der Erbfolge— 
Ordnung dem letzten Koͤnige von Griechenland am 
Maͤchſten ſtand. Wenn die Griechiſche Krone auf das 
Haupt einer Frau übergeht, ſo ſollen die legitimen 
männlichen Descendenten derſelben, in ihrer Neihefolge 
den Vorrang vor den Frauen erhalten und den Thron 
Griechenlands nach dem Rechte der Erſtgeburt beſteigen. 
Auf keinen Fall kann die Griechiſche Krone mit der 


Krone irgend eines fremden Landes auf demſelben Haupte 


vereinigt werden. Der gegenwärtige erk:ärende und ers 
gängende Artikel ſoll diefelde Kraft haben, als wenn er 
ſich Wort für Wort in die Convention vom 7. Mai 
1832 aufgenommen faͤnde. Er ſoll ratifieirt und die 
Ratificationen baldmoͤglichſt ausgewechſelt werden. Zur 
Beglaubigung deſſen haben die reſpectiven Bevollmach, 
tigten ihn unterzeichnet und ihre Siegel « beigefügt. 
So geſchehen zu London am 30. April 1833. 
Palmerſton. Talleyrand. Lieven. Cetto.“ 
Ein Schreiben aus Madrid vom 15ten d. in der 
Times meldet, Dom Miguel und Don Carlos würden 
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ſtuͤndlich in Spanien erwartet. General Morillo fey 
nach Tuy beordert, um die beiden Prinzen dort zu 
empfangen, und fuͤr die Einſchiffung des Letzteren in 
Vigo Sorge zu tragen. 1% 


Liſſabon zufolge, Hätte auch dee 


Privatbriefen aus . 
Franzöoͤſiſche Geſchaͤftsträger, Herr Leſſeps, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Lord W. Ruſſell, dem General Bourmont 
anzeigen laffen, im Falle er etwas gegen Liſſabon unters 
nehmen wollte, wurden fie Befehl ertheilen, die Marines 
Soldaten der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Kriegsſchiffe 
ans Land zu ſetzen, um ſich den Truppen der Königin 
Donna Maria anzuſchließen. 


Der Hampshire Telegraph enthält. ein Schreiben 
eines Brittiſchen See ⸗ Offiziers aus Liſſabon vom 
13. Auguſt, worin ſich folgende Aeußerungen über das 
Verfahren Dom Pedro's finden: „Wir fürchten ſehr, 
daß es hier noch viel zu thun geben wird, bevor die 
Angelegenheiten geordnet ſind; denn wenn die Migueli⸗ 
ſten uns auch keine große Beſorgniſſe macheli, fo ergreift 
dagegen Se. Kaiſerl. Majeftät fo verkehrte Maßregeln, 
daß Unheil unumgaͤnglich daraus folgen muß. Vor we⸗ 
nigen Tagen erließ er einen Befehl, alle Perſonen, die 
unter Dom Miguel gedient haͤtten, ſammt und ſonders 
ihrer Aemter zu entſetzen, ſey es im Militair-, See 
oder Civil⸗Dienſte. Erſt auf die Vorſtellungen des Her⸗ 
zogs von Terceira und des Wisconde vom Cap St. 
Vincent und ihre Drohung, den Dienſt verlaſſen zu 
wollen, ließ ſich der Kaiſer zur Zuruͤcknahme ſeines Bes 
fehls bewegen. Die Urſache von dem Allen iſt, daß 
Dom Pedro einen Haufen unwürdiger und mißleiteter 
Rathgeber um ſich verſammelt hat, mit denen Palmella 
und andere Leute von edlem Charakter nicht im Verein 
handeln will, und Dom Pedro iſt verloren, wenn er 
durch fein Benehmen Palmella zwingt, ihn zu verlaſſen.“ 

In einem andern, von demſelben Blatte mitgerheils 
ten Briefe aus Liſſabon heißt es: „Es thut mir leid, 
ſagen zu muͤſſen, daß Dom Pedro Alles, was er konnte, 
gethan hat, um die Gegenpartei zu erbittern, ſtatt die 
verſoͤhnenden Maßregeln der Herzöge von Palmella und 
Villaflor zu befolgen. Er hat die Guͤter Aller einge⸗ 
zogen, die ſich in Dom Miguels Dienſten befinden, 
achtbare Familien nebſt Frauen und Kindern als Bertler 
in die Straßen getrieben, und auf die wohlbekannte 
Thatſache durchaus gar keine Ruͤckſicht genommen, daß 
der größte Theil derer, welche Dom Miguel dienten, 
nur die Wahl zwiſchen dieſem Dienſte und dem Ges 
faͤngniſſe hatte, und ſeit der Ankunft Dom Pedro's nur 
aus Furcht, erſchoſſen zu werden, nicht die Reihen des 
Uſurpators verlaſſen hat; und dafür wird an ihren 
Guͤteen, an ihren huͤlfloſen Familien Nache genommen. 
Dieſe Tyrannei iſt aͤrger als die des Dom Miguel, 
denn ihr gingen glaͤnzende Verſprechungen von Freiheit 
und Recht vorher. Wenn man in dieſem Syſteme be⸗ 
harrt, wird Portugal unter der neuen Regierung ſchlun⸗ 
mer daran ſeyn, als unter der früheren, denn das Tlend 


wird ſich dann verdoppeln.“ 8 
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‚London, dom 28. Auguſt. — Die heutige Pimes 
enthält Folgendes: „Außer den Nachrichten aus Por- 
tugal, welche geſtern angekommen, und von mehreren 
Abend Zeitungen mitgetheilt worden find, had unſere 
Regierung, wie wir erfahren, die Nachricht aus Porto 
erhalten, daß ein Courier am 20ſten die Meldung von 
dem Tode des Koͤnigs von Spanien nach Porto ge⸗ 
bracht habe. Wenn dieſe Nachticht wahr 
wir dieſelbe baldigſt über Paris beſtaͤtigt erhalten. Zu 
den geſtrigen Nachrichten haben wir uͤbrigens nichts 
Weſentliches hinzuzufuͤgen, ſondern nur die Haupt⸗Fakta 
zu beſtaͤtigen. — Seitdem obige Zeilen gefchrieben find, 
haben wir Liſſaboner Zeitungen vom 16ten d., ein 
Schreiben von unſerm Liſſaboner Korreſpondenten von 
demſelben Tage und Berichte von Porto bis zum 20ſten 
d. M. erhalten. Manu wird aus denſelben erſehen, 
daß Dom Pedro die Cortes zuſammenberufen 
hat, welche über die wichtige Frage wegen der Regent 
ſchaft und wegen der Vermählung Ihrer Allergetreuſten 
Majeſtaͤt entſcheiden ſollen. Die Berichte aus Porto 
thun uͤbeigens des Todes des Koͤnigs von Spanien gar 
keiner Erwaͤhnung.“ 225 | ; 

Fur Oeſterreich ſoll hier vor Kurzem eine Anleihe 
von 4 Mill. Pfd. negociirt worden feyn, die ein bedeu⸗ 
tender Kapitaliſt der Eity allein übernommen hat. Die 
Bedingungen ſind nicht bekannt, und man erwartete 
auch nicht, daß die Anleihe bald an den Markt kom⸗ 
men werde. 3 (N. Hamb. 3.) 
8 Belgie n. 

Brufſſel, vom 28. Auguſt. — Am 25ſten gaben 

die Offiziere der hieſigen Garniſon zur Feier des Ge 

burtsfeſtes der Königin einen glänzenden Ball, zu wel⸗ 
chem 500 Karten ausgegeben waren. Der Koͤnig wohnte 
dem Balle bei. Die Stadt war glänzend erleuchtet. 

In Ghent wurde der Geburtstag der Koͤnigin durch eine 

große Parade gefeiert. a E 2 

Ein Privarſchreiben aus London vom 23ſten Abends 
meldet, daß ſich die Konferenz am 26ften d. zum letzten 
Mal verſammeln ſollte, um zu verſuchen, die Belgiſch⸗ 
Hollaͤndiſche Frage zu beendigen. 3 l 
Der Courier Belge, welcher nach Berichten aus 

London meldet, daß die Theilung der Schuld und die 

definitiven Maßregeln, in Betreff der Scheldefahrt, die 

einzigen bei der Konferenz von London in der Belgiſch⸗ 

Holland iſchen Angelegeaheit feſtzuſtellenden Punkte ſeyen, 

füge hinzu: „Es ſcheint, daß unſere Bevolmächtigten 

bis jetzt auf der Aufrechthaltung der, in Hinſicht dieſer 
beiden wichtigen Punkte, durch die 24 Artikel aufge⸗ 

‚ rien Grundſaͤtze beſtanden haben: Sir Robert Adair 
ſoll, wie man uns berichtet, wahrend der ganzen letzten 
14 Tage dahin gearbeitet haben, den Entſchluß unſerer 
Negierung zu erſchnttern und fie zu neuen Conceſſionen 
zu vermoͤgen; allein feine Anſtrengunnen ſind fruchtlos 
geweſen. Vorgeſtern find, jedoch unſern Bevollmaͤchtig⸗ 
ten neue Inſtruettonen geſandt worden, und obgleich 
der Inhalt derſelben dem Sir Adair verborgen blieb, 
fe ſchien derſelbe ſich doch zuftiedener zu bezeigen.“ 


iſt, fo. muͤſſen / 


Mitbruͤder, ergangene Weiſung — 


5 9 S ch Wei ni “ N 
Baſel, vom 22. Auguſt. — Der Siſchef von Baſel 
hat folgendes Kreieſchreiben an die Luzerner Geiſtlichkelt 
erlaſſen: „Hochwuͤrdige Herren Dekane! Wohlehrwür⸗ 
dige Herren Kapitularen! Unterm 25. Brachmonat 
erging, wie ſie wiſſen, auf eine an mich ſtellte An⸗ 
frage die biſchoͤfliche Weiſung an den hochwürdigen Kle⸗ 
rus des Kantons Luzern, ſich ja auf keine Weiſe in dle 
Angelegenheiten der Annahme oder Verwerfung der 
neuen Bundesakte einzumiſchen, ſondern, nachahmend 
das erhabene Belſpiel der heiligen Apoſtel und Junger 
Jeſu Chriſti, dem hohen Standtpunkt des Prieſterthums, 
welches zur Obſotge deſſen, was unwandelbar und un⸗ 
ſterblich iſt, und keinesweges zur Beſtimmung zeitlicher 
und oͤrtlicher Formen des weltlichen Staates ſeine goͤttliche 
Sendung empfangen hat, getreu zu verbleiben. Ich 
will hier nicht eintteten, in welchem Maaß und Grade 
ein Jeder von Ihnen, hochwuͤrdige Mitbruͤder, ſeither 
Anlaß gefunden habe, durch gewiſſenhafte Befolgung 
dieſer von mir gemachten Vorſchrift ein beſonderes Beleg 
feines kirchlichen Gehorſames aufzuwelſen. Ein ſolcher 
Gehorſam, als der ſtrahlendſte Diamant in der Krone 
des Chriſtenthums, tragt ſchon in ſich ſelbſt feine ber 
lodnende Seligkeit, und bedarf keines aͤußern Lobes. 
Nichtsdeſtoweniger darf ich nicht unterlaſſen, meine Zur 
friedenheit mit dem Betragen derjenigen Prieſter an den 
Tag zu legen, die, getreu meiner oberhirtlichen Vor⸗ 
ſchrift, keine politiſche Partei ergriffen, ſondern ſich als 
Diener des Herrn Ehriſtus und Verweſer der goͤttlichen 
Geheimniſſe, deren ganze Wiſſenſchaft nur Jeſus, und 
zwar Jeſus am Kreuze iſt, in Wort und That bewieſen 
baben. Dieſe, die ſich, wie der heilige Paulus dem 
Timstheus vorſchrieb, in weltliche Angelegenheiten gar 
nicht einmiſchen und mit Vermeidung profaner Streit- 
fragen, welche außer dem Bereich der Kirche liegen, alle 
ihre Kraͤfte dazu verwenden, das Evangelium des großen 
Friedensfuͤrſten zu bewahren und auszubreiten — dleſe 
ſind gute Streiter des Herrn Jeſu, die Ihm, von dem 
fie auserwählt find, wohlgefallen. Je bewegter die Zei: 
ten find, in denen man lebt, und je größer die politi- 
ſchen Wirren der Welt, deſto ſchwerer Fällt es dem 
Prieſter, dem Andrange der Laien ſtarkmuͤthig zu be⸗ 
gegnen, und deſto leichter, in den Strudel der Zeit zur 
Rechten oder Linken zu verſinken. Um ſo nothwendiger 
iſt es für den Biſchof, mit verdoppeltem Eifer die 
Stimme vaͤterlicher Warnung hören zu laſſen. Deswe⸗ 
gen erneure ich nochmals meine an Sie, hochwüͤrdlge 
ich erneuere ſie zu 
Ihrem eigenen und der ganzen Kirche Beſten. Werfen 
Sie ſich auf keine Weife in das Gebiet der Tagespoli⸗ 
tik. Was Sie vom weltlichen Staate wiſſen, und wo⸗ 
nach Sie ſich richten ſollen, beſteht in den kurzen, aber 
gehaltieichen Worten des großen Voͤlkerlehrets: Es iſt 
keine Obrigkeit, als nur von Gott; welche da ſind, die 
find von Bort geordnet; darum, wer der Obrigkeit 
widerſtrebt, der widerſetzt ſich der Anordnung Gotles; 


die ſich aber widerſetzen, laden ſich ſelbſt das Gericht 


auf. Den ſchuldigen Gehorſam durch Lehre und Te 


ſoiel eimufchhrfen, werden Sie ſich angelegen feyn I 

und mit Inbrunſt des Herzens für Reglerung und Vol 
zu Gott beten, damit das unchriſtliche Mißtrauen, die 
eigentliche Giſtpflanze unſerer Tage, verſchwinde, der 
böſe Argwohn und die frevelnde Verleumdungsſucht auf⸗ 
höre, die goͤttliche Gnade von keine aufwachſenden Wur⸗ 
zel der Bitterkeit fernerhin verhindert werde, Eintracht 
und allgemeine Liebe wieder aufleben und wir ſo in 
aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit ein friedliches und 
ruhiges Leben führen mögen. Das iſt gut und wohlge⸗ 
fällig vor Gott, unſerem Heiland. Hochwuͤrdige Herren 
Dekane! Sie theilen meine Amtsburde und erleichtern 
meine Hirtenſorgfalt; Sie ſind gewiſſermaßen das Auge 
und der Arm des Biſchofs. Auf Sie ſetze ich mein 
volles Vertrauen, daß Sie in Kraft des in die Haͤnde 
des Biſchofs geleiſteten heiligen Eides dieſe meine ‚ober, 
hirtliche Weiſung ernſt und ſtreng handhaben werden. 
Wachen Sie über den Ihrer Aufſicht untergeordneten 
Klerus; und wenn von heute an, wider mein Erwar⸗ 
ten, irgend ein Kleriker in oder außer der Kirche (der 
Prieſter bleibt Prieſter, wo er immer ſeyn mag, und 
feinem Biſchoſe verantwortlich) meiner gegenwärtigen 


Vorſchrift nicht in Allem nachleben würde, denunciren 


Sie denſelben dem Biſchoͤflichen Kommiſſariate in Luzern, 
welches dann meine weiteren Verfuͤgungen einholen wird. 
Doch ich lebe in der troſtreichen Zuverſicht, daß meinem 
Herzen, welches mit dem hochwuͤrdigen Klerus und allen 
Glaͤubigen der Dioͤceſe Baſel innigft und unaufloͤslich 
verbunden ifl, niemals eine ſolche Wunde werde geſchla— 
gen werden. Hochwuͤrdige Mitbruͤder! bleiben Sie in 
Ihrem heiligen en: und Meßopfer immer eingedenk 
desjenigen, der hochachtungsvoll und ganz ergebenſt vers 
harret, Ihr dienſtbereitwilligſter f Joſeph Anton, Biſchof 
von Baſel. Solothurn, den 1. Auguſt 1833.“ i 


Stockholm, vom 23. Auguſt. — Ueber die Rund⸗ 
relſe des Kronprinzen in Norwegen find hier bisher die 
erfreulichſten Nachrichten eingegangen. Se. K. H., 
Hoͤchſtwelche uberall mit dem herzlichſten Jubel emfan⸗ 
gen werden, trafen am Aten d. zu Frederiksvaern ein 
und wurden dort von dem General: Adjutanten Müller 
empfangen. Nachdem der Kronprinz dem Gottesdienſte 
beigewohnt hatte, nahm er die Werfte, die öffentlichen 
Anſtalten und die ſonſtigen Sehens würdigkeiten der 
1 in Augenſchein. Am Gten d. Abends trafen 

ER: 
Lovenſkjold, über Foſſum zu Arendal ein, wo Höchftdier 
ſelben von einer zahlloſen Menſchenmenge jubelnd Be, 
grüßt wurden. Hier legte der Prinz auf das unter, 
thaͤnige Anſuchen der Buͤrgerſchaft am folgenden Tage 
den Grundſtein zu einer neuen Kirche, bei welcher Ge 


legenheit der Stiftsbiſchof Siegwardt eine treffliche Rede 


hielt. um 4 Uhr, Nachmittags gingen hierauf Se. 
K. H. wieder an Bord ihres Schiffes und trafen um 
11 Uhr Abends zu Ehriſtianſand ein. Hier nahm der 
Prinz die drei im Hafen liegenden Kriegsfahrzeuge in 
Augenſchein, muſterte die dort ſtehenden Truppen und 
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H. in Begleitung des Staatsminiſters von 


die Buͤrgergarde, beſichtigte bie öffentlichen Anſtalten, 
wohnte einem glänzenden Mittagsmahle und Abends 
einem Balle bei. Vor ihrer Abreiſe wieſen Se. K. H. 
den dortigen Behörden 600 Spec. Thlr. auf ihre Prir 
vatchatoulle an. Eben ſo freudig wurde der Kronprinz 
am ten d. zu Cegvaag, am 10ten d. zu Tananger und 
am 11ten d. zu Mofterhaun empfangen. Am täten d. 
langten Se. K. H. zu Bergen an, wo die Bewohner 
Höchſtdieſelben mit den lauteſten Freudensbezeugungen 
empfingen. Der Kronprinz gedachte am 18ten d. von 
Bergen wieder abzureiſen, und heute, am 23ſten d., 
dem Jahrestage der glorreichen Schlacht von Großbes⸗ 
ren, wieder in Chriſtiania einzutreffen. 

Die Staatszeitung giebt aus Umea die hoͤchſtde⸗ 
dauernswerthe Nachricht, daß in der Nacht vom 7ten 
d. N. ein ſtarker Nachtfroſt den, dieſes Jahr ungewoͤhn⸗ 
lich viel verſprechenden Getreidewuchs in unſeren noͤrd⸗ 
lichen Provinzen vernichtet habe. 


Griechenland. 

Die Allg. Zeitung enthält folgendes Privatſchrei⸗ 
ben aus Nauplia vom 20. Juli: „Eine Gelegenheit, 
die fish mir über Patras nach Ancona datbieter, veran⸗ 
laßt mich, Ihnen gleich die zweite Woche nach meiner 
Ankunft in der Heimath zu ſchreiben, um einige Fragen 
Ihres geehrten Briefes zu beantworten. Zuerſt die Art 
der Reiſe nach Griechenland! Ich rathe Jedem, der 
hierher zu gehen denkt, nach Ancona zu reiſen, und ſich 
ſo einzurichten, daß er einige Tage vor dem letzten Frei⸗ 
tage des Monats dort ankommt. An dieſem nämlich 
geht waͤhrend des ganzen Sommers bis zum October 
das Engliſche Dampfboot ab, das mich um 30 Spa⸗ 
niſche Thaler in vier Tagen nach Patras gebracht hat. 
Von dort nahmen wir nach einem Tage Aufenthalt eine 
Griechiſche Barke, gelangten waͤhrend der Nacht, durch 
den Landwind, der im Golfe nie fehlt, beguͤnſtigt, an 
der Kuͤſte vorwaͤrts bis Sieyon, gegen 7 Uhr ſtlegen 
wir bei Korinth ans Land, waren um 9 Uhr zu Pferde 
und 9 Stunden darauf Über die Berge ſchon in Nauplia, 
alſo am ſiebenten Tage nach unſerer Abreiſe von Ancona. 
— Beſchwerden hat die Reiſe zur See bis Korinth 
gar nicht gehabt, die Fahrt bei mondheller Nacht an 
der Achaͤiſchen Kuͤſte war ſogar zauberiſch angenehm; 
laͤſig allein war auf dem Wege von Korinth der Theil 
im Hochgebirge bei Hagion Oros wegen der Steilheit. 


und der Hitze; ader kaum waren wir uͤber die rauhen 


Hoͤhen, und erblickten zu unſern Füßen das blaue Mer, 
fo wurden wir auch beim Abſteigen nach der Ebene von 
Argos von dem lieblichen Seewinde angeweht, der über 
Tag gewohnlich in den Golf eindringt. Nauplia far 
den wir allerdings eng, winkelich, aber voll des regſten 
Lebens; 32 Häuſer im Baue, die Straßen gepflaſtert 
oder im Pflaſtern begriffen, die Reinlichkeit auf ihnen 
größer als im Innern der Häufer, das Gewüͤhl, vorzuͤg⸗ 
lich am Ufer, unermeßlich, eben ſo die Miſchung der 
Voͤlkef; die Batern im Beſitze des Platzes der Haupt⸗ 
wache und der daran ſtoßenden Kafftehauſer, doch mit 
Beimiſchung von Griechen und ſelbſt einigen Türken; 


klar, daß neue Aenderungen unvermeidlich feyen. 


De 
die Polizei der Stadt und des Hafens in Ordnung, 
Hoſpitäler aber, Verſorgungsanſtalten für Arme und 
Schulen noch nicht errichtet. Fuͤr letztere war ſeit dem 
Februar eine Kommiſſion mit Entwerfung eines Schul⸗ 
plans beſchaͤftigt, aber noch zu keinem Entſchluſſe ge 
kommen, mehr als Ein Mitglied iſt ſogar asweſend. 
Dieſes hat zur Folge, daß die noch übrig gebliebene 
Schule auf Aegina, in Erwartung der neuen Organiſation, 
ſich indeß aufgeloͤſt hat. Genadios, der beſte Lehrer in Gries 
chenland, der fie zuletzt noch gehalten, wird hier erwartet, 
weil er in Aegina kein Geſchaͤft mehr hat. Das Lob und die 
Liebe des Koͤnigs hoͤrt man aus jedem Munde, Anerkennung 
des Eifers der Regentſchaft von vielen Seiten, von 
nicht wenigen aber Tadel der Miniſter. Natuͤrlich muß 
bei ſolchem Tadel, der überall und beinahe uber Alles 


ſtatt findet, Vieles in Abzug gebracht werden; aber ges 


gruͤndet iſt wohl offenbar, daß Herr Spyridion Trikupis 
ſich zu viel aufgeladen hat. Er hat vier Miniſterien, 
die des Koͤnigl. Hauſes, des Aeußern, der Kirche, der 
Schulen und dazu die Praͤſidentſchaft des Miniſterrathes, 
der Schulkommiſſton und der Kirchenkomtmiſſton. Da 


kann es freiljch nicht ſchnell gehen, und es iſt natürlich, 
daß Vieles f 


ockt und ſich vorwirrt; eben fo habe ich 
tadeln gehört, daß der allgemein geachtete und geſchickte 
Jakobaky Rizo, fein Gegner und Nachfolger unter Car 
podiftrias, ihm aus dem Miniſterium des Unterrichts 


hat weichen muͤſſen, und daß er zur Entfernung eines 
andern Gegners, des Juſtizminiſters Klonnares, gerathen 


hat, um feinen Freund, Herrn Praides zu empfehlen, 
einen ſehr geachteten Mann aus dem Schulfache, der 
aber zu jenem wichtigen Poſten weder die noͤthigen 
Kenntniſſe, noch die erforderliche Energie ſoll gebracht 
haben. Das Miniſtexium war dadurch zwar mehr ho⸗ 
mogen in der Geſinnung geworden, doch wurde = 

r 
das Kriegsminiſterium iſt nun der Herr Obriſt Schmalz 
ernannt, fuͤr das Miniſterium des Unterrichts wird die 
Ernennung des Herrn Konſtantin Schinas als beinahe 


gewiß angeſehen, der jetzt in der Schulkommiſſion ſitzt. 


Tritt dieſe Ernennung ein, ſo iſt ſie ein Zeichen, daß 


das Vertrauen in die Einſicht des jetzigen Miniſterchefs 
ziemlich erſchüttert iſt, indem dieſer fruͤher Alles aufge- 


boten, um 
gentſchaft entfernt zu halten. 


ten Schinas von dem Vertrauen der Re⸗ 
Sie ſehen, daß es bei 


was Schon eben fo geht, wie anderwaͤrts; nur, was na⸗ 
tuͤtlich iſt, mehr bunt durch einander und beweglicher, 
ſo daß faſt taͤglich die Scenen, die Anſichten, die Wuͤnſche 
wechſeln. Die großen und durchgreifenden Maßregeln 
der Regentſchaft erwartet man jetzt, wo nach Realiſirung 


der Anleihe fie über Millionen gebietet; gefeiert, hat fie 
auch bei beſchraͤnkten Mitteln keineswegs, und es iſt 
unbegreiflich, wie namentlich der Herr Graf Armanſperg 
der angeſtrengteſten Arbeit, die ſchon des Morgens 5 Uhr 
begiant, nicht erliegt, zumal er taglich noch eine ſo 
große Anzahl Perſonen ſpricht, anhoͤet und perfönlich 
deſcheidet.“ 
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„Der Balerſche Volksfreund enthält die Nachricht, daß 
bie Samier, die ihre Inſel unter den Schutz der Gries 
chiſchen Regierung ſtellen wollten, von diefer die Ant, 
wort erhalten Hätten, dieſer Schutz koͤnue ihnen zwar 
nicht gewährt werden, wenn fie aber auswandern woll, 
ten, jo ſollten fie in Griechenland eben fo viele Länder 
reien erhalten, als der Flaͤchenraum 1 betrage. 
Darauf ſollen die Samier beſchloſſen ) 
letzten Maun nach Griechenland auszuwandern. (2) 


* 


aben, bis auf den 
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es Miıiscellen 
Nicht weit von der Hampelbaude auf dem Niefens 
gebirge in der Naͤhe des kleinen Teiches, fiel ein Arbei⸗ 
ter am 28. Auguſt ins Waſſer und ertrank. 


In Wammelwitz, Strehlener Kreifes, fiel am 


29. Auguſt eine Magd von einem mit grünem Futter 
beladenen Wagen, wurde überfahren und endete nach 
6 Stunden. 1 e 


Zu Wyrow, im Pleſſer Kreiſe, ſtieg am 31. Auguft 
ein Mann auf eine hohe Birke und verfolgte ein Eich⸗ 


kaͤtzchen um es zu fangen bis auf den Gipfel des Bau⸗ 
mes, hier verſah er es, fiel herunter und blieb todt 


liegen. 2 


Im verfloſſenen Monat Juli iſt in der Gegend von 
Trier eine, beſonders für den Alterthumsforſcher, in, 
tereſſante Entdeckung gemacht worden. In dem Kreiſe 
Daun, zwiſchen Pelm und Gerolſtein, an der hoͤchſten 
Stelle des Kyll Ufers, ſtieß man beim Aufgraben der 
Erde auf Gemaͤuer, welches man fuͤr Ruinen eines 
Roͤmiſchen Gebäudes erkannte. Beim weitern Nach⸗ 
graben fand man einen Stein mit einer Roͤmiſchen 


Inſchrift, die nicht ganz erhalten iſt; ferner Kupfer⸗ 


muͤnzen von Mare Aurel, Antoninus Pius und Kon, 
ſtantinus Magnus; auch wurden kleine Larven menſch⸗ 


licher Geſichter in rother Thonerde und Bruchſtüͤcke von 


Thier⸗Abbildungen in Stein gefunden. Ob dieſes Ger 
bande, von welchem die Inſchrift ſpricht, ein Tempel 
und, wie Einige wollen, det Iſis geweiht geweſen, oder 
ob, wie Andere meinen, daſſelbe in den Schutz der 


Diana (Lucina des) in der Art gegeben worden, wie 


ſpäter von den Chriſten Privatgebaͤude unter den Schutz 


der Heiligen geſtellt wurden, darüber werden erſt noch 


fpätere Nachgrabungen, aus welchen ſich der Umfang 
und die Form des Gebäudes wird erkennen laſſen, naͤhe⸗ 
ren Auſſchluß geben. 4 17 


In dem Budeorte Baden iſt Alles in Bewegung, 
wegen einer Vergiftung durch Gefrornes, welches in 
Blei zubereitet wurde. Sehr viele Perſonen ſollen, 
obgleich nicht gefährlich, an den Folgen gelitten haben. 
Ohne Zweifel wird die Sache in der Erzählung über, 
trieben, und eine ſtrenge und unparteriſche Unterſuchung, 
wird wohl ein milderes Reſultat zu Tage fordern. 


er Beilage 
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Beilage zu No. 209 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 3 Vom 6. September 1833. 


Miscellen. 

Am 1 iten d. M. wurde das Muſeum der Rheiniſch⸗ 
Weſtphäͤliſchen Alterthümer zu Bonn von dem Director 
deſſelben, Auguſt Wilhelm von Schlegel, eroͤffnet. Bis⸗ 
her hatte nämlich die dumpfe und duͤſtere Halle des 
Kapitelhauſes neben dem Muͤnſter zur Aufbewahrung 
der größeren Gegenſtaͤnde jener Sammlung gedient, 
während die kleineren in den entbehrlichen Zimmern 
des Univerſitaͤts Gebäudes eine Zuflucht fanden. Vor 
einem Jahre wurde aber von des Königs Majeftät der 
erforderliche Raum zur Einrichtung des jetzigen Lokales 
Allergnaͤdigſt bewilligt, demzufolge nunmehr jene Denk, 
maler des Alterthums, ſinnvoll und zierlich geordnet, in 
drei der freundlichſten Säle der Univerfität aufgeſtellt 
worden find. In einem Saale befinden ſich die kleine; 
ren Bilder in Steſn und Bronce, nebſt Geräthſchaſten 
aller Art, in dem anderen, außer dem bekannten Sieges; 
Altar, der Gruppe des Löwen, Ebers und Jägers und 
dem Haar und Donnerkeil des Jupiter, auch die den 
Waͤnden als bleibender Schmuck eingefuͤgten Inſchriften 
und Basreliefs, in dem Mittelzimmer endlich die einzel⸗ 
nen Ueberreſte der Kapitäler aus der Abtei Heiſter⸗ 
bach u. a. Während auf ſolche Weiſe die Anordnung 
des Vorhandenen das Auge auf das Anmuthigſte befrie⸗ 
digt, iſt zugleich zu neuen Erwerbungen der erforderliche 
Naum gelaſſen worden. — 5 N 


— — nn ne = 7 
Am 12. Auguſt wurden an dem alten Krater des Veſuv 
5 bis 6 Palmen breite Oeffnungen bemerkt, und in der dar⸗ 
auf folgenden Nacht ſtieg eine Rauchſäule eine Miglie hoch 
in die Luft, Am 13ten Morgens 3 Uhr ſtröͤmten aus der 
Oeffnung, die ſich bei dem letzten Ausbruche vom April 
d. J. gebildet hatte, drei Lavaflͤͤſſe hervor, die, über 
den Rand des Kraters Übertretend, ſich ſchnell nach der 
ſogenannten Ebene della Gineſtra in der Richtung nach 
Torre del Greco herabſchlöngelten und in verſchiedene 
Arme zeitheilten. Zwei Stunden ſpaͤter quollen aus 
demſelben alten Krater noch zwei andere Lavaſtröͤme herr 
vor, welche die Richtung nach der Erocella de Canta⸗ 
ront und der dortigen Einſiedelet nahmen. In den 
Brunnen von Reſina war ſeit zwei Tagen das Waſſer 
bedeutend gefallen. Später nahmen dieſe Phaͤnomene 
noch einen ernſteren Charakter an; aus dem Berge ver⸗ 
nahm man häufiges Krachen und die Laven floſſen mit 
vermehrter Schnell gkeit. um 1 Uhr Mittags erſchuͤt⸗ 
terten drei ſtarke Stoͤße des Veſuv die Häͤuſer der 
nächften Ortſchaften, während aus dem Krater eine 
hohe weiße Rauch aule, in der man Flammen empor; 
ſpruͤhen ſah, ſich in die Luft erhob. Um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags war dieſe Säule gänzlich verſchwunden. 
BE ; - 


Der treffliche Naturforſcher Bree behauptet, daß une 
fer Erdboden ohne den wohlthaͤtigen Beiſtand, den die 
Schwalben uns angedeihen laſſen, kaum bewohnbar ſeyn 
wuͤrde. Dieſer Vogel lebt nur von Inſekten, und wenn 
er nicht exiſtirte, ſo waͤre der Aegyptiſchen Landplagen 
kein Ende. Herr Bree hatte eine Mauerſchwalbe in 
der Brutzeit geſchoſſen. Er bemerkte eine Anzahl Flie⸗ 


gen, theils verſtuͤmmelt, theils noch unverletzt, die aus 


dem Schnabel des Vogels krochen; der Schlund und 
Kropf waren mit Fliegen geſtopft, und eine unglaubliche 
Menge ward endlich noch ausgeſpieen. Herr Bree 
glaubt nicht zu übertreiben, wenn er behauptet, daß in 
dieſem Vogel mehr Fliegen ſteckten, als ein gewoͤhnli⸗ 
cher Suppenloͤffel faſſen könnte, wenn man fie dicht zu⸗ 
ſammenpreßte. 23 


In den Kordilleren Amerika's giebt es einen ſauern 
Fluß. Derſelbe heißt urſpruͤnglich Rio Puſambio, hat 
aber wegen ſeiner Eigenſchaft von den Umwohnenden 


den Namen Eſſigfluß, Rio Vinagre, erhalten. Er 


entſpringt nahe an den Muͤndungen des Vulkans Pu⸗ 
race, fließt anfangs unterirdiſch, und bildet erſt bei 
Chorrera und San Antonio einen prächtigen Waſſerfall 
von 300 Fuß Höhe. Dort kann man ſich im nähern, 
obwohl der Staubregen des fanern Waſſers die Augen 
ſtark angreift. Unterhalb des Falles iſt der Fluß 72 Fuß 
breit und 4 Zoll tief. Das Waſſer iſt vollkommen klar, 
roͤthet Lakmus, und loͤſt Zink unter Waſſerſtoffentwicke⸗ 
lung auf. 


In Foligno hat am 9. Auguſt ein fuͤrchterliches 
Ungewitter gewuͤthet. Der Regen war ſo ſtark, daß, 
nach Bevagna zu, die Gegend einem See glich. Viel 
Vieh und Menſchen ſind in den Wellen umgekommen. 
In der Stadt trat der Kanal aus ſeinen Ufern und 
erfüllte Straßen und Gebaͤude. 5 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte ſchwere aber gluͤckliche Entbindung 
ſeiner Frau, geb. Gerth, von einem geſunden Knaben, 
zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an 

R C. Rackette, Poſt⸗Secretair. 

Berlin den 29. Auguſt 1833. 2 ’ 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 7ten: Moſes, oder: die Israeli⸗ 
ten in Egypten. Große heroiſche Oper in 
4 Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. Coſtumes neu; 
die Decorationen neu vom Theatermaler Herrn 
Weyh wach; die Maſchinerie vom Maſchinenmei⸗ 
ſter Herrn Fehlan. 


— 
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In Wilhelm. Gottlieb Rorns Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Duller, E., der Antichriſt. Novelle in 2 Theilen. 
8. Leipzig. 2 Rthlr. 
Friedemann, F. T., Ciceroniſche Chreſtomathie für 
mittlere Gymnaſtalklaſſen. 2te verm. u. verb. Aufl. 
8. Braunſchweig 15 Sgr. 
Freihold, L., Nachtbilder. Hiſtoriſch⸗romantiſche Bio 
graphieen beruͤchtigter Giftmoͤrder. 8. Leipzig. br. 


1 Rthlr. 8 Sgr. 


Franz, A., Stundenbſumen. Eine Sammlung Polter⸗ 
abend »Scenen und andere Feſtgedichte. gr. 12. 


Eſſen. br. 2 13 Sgr. 
Fortiguerra, N., RNichardett ein, Rittergedicht. 
Ueberſetzt von J. D. Gries. 3 Thl. 8. Stute 
gart. br. ? 5 Rthlr. 


Benefiz des Herrn Baudius. 
Freitag den 6ten September wird zum Benefiz des 
Herrn Baudius gegeben: Napoleons Anfang, 


Gluck und Ende, hiſtoriſches Drama in 3 Abthei⸗ 


lungen, nach dem Franzoͤſiſchen des Alexander Dumas 
fuͤr die deutſche Buͤhne bearbeitet von Spindler. Erſte 
Abtheilung: Die Belagerung von Toulon, Vor⸗ 
ſpiel in 1 Akt. Zweite Abtheilung: Napoleon in 
Rußland, Drama in 2 Akten. Dritte Abtheilung: 
Napoleons Tod auf St. Helena, Nachſpiel 
in 1 Akt. i 35 
Spindler ſagt in feiner Vorrede zu dem Stuͤcke: 
„Unter den vielen Produkten derſelben Art ſchien mir 
vorzuͤglich dieſes einer deutſchen Bearbeitung werth, da 
es die merkwuͤrdigſten Momente von Napoleons Lauf 
bahn enthalt und gewiß jeden Zuſchauer, beſonders ſolche, 
welche das große Welt, Drama mit durchlaufen haben, 
intereſſiren muß.“ Das franzoͤſiſche Original wurde auf 
dem Theater Porte St. Martin in Paris mehr als 
150 Mal mit ungeheuern Beifall gegeben. Unſere 
Direction hat für neues Coſtuͤme und ſonſtiges anftändis 
ges Arrangement Sorge getragen und Herr Baud ius, 
der in Kurzem die hieſige Bühne verläßt, (um, wie 
verlautet, ein Engagement in Leipzig anzutreten) hat 
auf die Rolle des Napoleon, mit deſſen Darſtellung er 
feine Laufbahn auf der hieſigen Bühne zu beſchließen 
gedenkt, die größte Mühe verwandt. 


rs 
Zu den bereits angekuͤndigten großen Muſik⸗Auffuͤh⸗ 
rungen, welche den 19ten und 20ſten d. Mts. in der 
Kirche zu St. Bernhardin ſtattfinden werden, find die 
Eintrittskarten fuͤr den Subſeriptionspreis von 74 Sgr. 
nur noch bis Ende dieſer Woche in der Muſikalien⸗ 
Hundlung des Herrn C. Cranz zu haben. Später 

koſtet jedes Billet 10 Sgr. . 

Breslau den ten September 1833. 

x Siegert, 
im Auftrage des Vereins 


— 


Avertiſſemen t, 5 
In Gemaͤßheit des §. 137. seg. Titel 17 Thl J. 
des allgem. Landrechts, wird den noch etwa unbekannten 
Gläubigern des am 31. Januar d. J. zu Freyſtadt ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns und Rittergutsbeſißers Johann 
Adam Schaar auf Nieder ⸗Leſchen die gerichtlich er⸗ 
ſolgte Theilung ſeines Nachlaſſes hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, um ihre etwaige Forderungen an denfel 
den in Zeiten und binnen längftens drei Monaten, vom 
Tage der erſten Inſertion dieſes Avertiſſements an ges 
rechnet, anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt die etwaigen Erbſchaftsglaͤubiger 
ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erb 
theils halten koͤnnen, 
Glogau den 7. Juli 1833. 8 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Nieder 
ü ſchleſten und der Lauſitz. 
Subhaſtations Anzeige. 
Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Lanbſchaft ſoll das 
im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe belegene, und wie die an 
der Gerichtsſtelle aushängende, auch in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1832 durch 
die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pro Cent auf 31,882 Rıhle.. 13 Sgr. 5 Pf, 
abgeſchaͤtzte Rittergut Roswadze nebſt Zubehör im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
beſitz und Fdeer ab Kaufluſtige werden daher hier⸗ 


durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ange: 


ſetzten Terminen, den 14ten Auguſt 1833 und den 
14ten November 1833, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termin den 7ten März 
1834 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Kühnemann in 
unferem. Gejchäfts: Gebäude hieſelbſt zu erſcheinen, die 
beſonderen Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu 
gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hin⸗ 
derniſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer aus 
gehenden Forderungen, und zwar der Letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Hafen 

mente bedarf, verfuͤgt werden. * 5 

Ratibor den öten Maͤrz 1833. j 21 
ue Ober-Eondes: Gericht von Oberfhkfen. 

Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Nicolaiſtraße No. 406 des Hypotheken- 
buchs, neue No. 22 belegene Haus, dem Gutsbeſitzer 
Einſt gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 betragt nach dem Materialienwerthe 
14,250 Rthlr. 24 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pCt. aber 14,583 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. und nach 
dem Durchſchnittswerthe 14,417 Rthlr. 10 Sgr. 4 
Die Bietungstermine ſtehen am 3. September d. 


am 5. November d. J., und der letzte am 1 Iten 
Januar 1834 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrathe Gall! im Parteienzimmer No. 1 
des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs und beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in die⸗ 
ſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An; 
fände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen 
werden. Breslau den 24. Mai 1833. 

> Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das in der Ohlauer Vorſtadt vor St. Mauritz 
No. 41 des Hypotheiens Buchs, belegene Grundſtuͤck 
zu dem Erbſaß Karl Fiſcherſchen Concurs gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtatten verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 be 
trägt nach dem Materialienwerthe 3131 Rthlr 1 Sgr. 
9 Pf., nach dem Nützungsertrage zu, 5 pCt. aber 
2702 RNtblr. 13 Sgr. 4 Pf. und nach dem Durchs 
ſchnitts Werthe 2916 Rthlr. 22 Sgr. 64 Pf. Die 
Bictungs Termine ſtehen am 23. Auguſt d. J. am 
25. October d. J. und der letzte am 7. Januar 1834 
Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Hahn im Parteien Zimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert. in dieſen Termi⸗ 
nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
ven und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände, ein 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 
Breslau den 28ſten Mai 1833. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
en, ge g m a. 
Der GlasfabrikenBeſitzer Herr Preusler in Schrei 
berhau beabſichtigt auf feinem Grund⸗Eigenthum No. 112. 
daſelbſt ein neues Glasſchleifwerk an der ſogenannten 


Weisbach oberſchlaͤgig zu erbauen. In Folge des Aller⸗ 


boͤchſt volliogenen MuͤhlenEdiets vom 28ſten October 
1810 b. 6. und 7. wird dieſe neue Anlage hiermit zur 
offentlichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an 
alle dieſenigen, welche gegen dieſes neu zu errichtende 
Etabliſſement gegründete Einwendungen zu machen ges. 
denken, innerhalb der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen, 
ſelbige entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad proto- 
eollum bei hieſigem Amte anzubringen. Nach Ver⸗ 
lauf der Friſt werden keine Widerſpruͤche weiter gehört, 
Aeta als geſchloſſen betrachtet und die Genehmigung 
zum Bau von der Königlichen Hochlobl. Regierung zu 
Liegnitz extrahirt werden. 
Hirſchberg am 2ten Auguſt 1833. > 
Koͤnigliches Land» Rath Amt. 
Sr, v. Masufhfa. 
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Ber Schanfvieh Verkauf, 2x 8 
Aus der hochfeinen, von allen erblichen Krankheiten 


freien Heerde des Dominium Kalinowitz bei Groß⸗ 


Strehlitz, koͤnnen noch circa 200 Mutterſchaafe, zue 
Zucht fähig und großen Theils von den edelſten Staͤh⸗ 
ren bedeckt, zu dem feſten Preiſe von 6 Nthlr. für das 
Stuͤck abgelaſſen werden. . 
Ä Verkaufs ⸗ Anzeige. : 
Eine wohlconditionirte eiſerne Geld, Kaffe mit innerm 
Pf. Brief-Behaͤltniß, welche 50 Rthlr. gekoſtet hat, 
iſt fr 30 Nthlr. abzulaſſen. Heilige-Geiſtſtraße No. 20. 
parterre links. 
Flu gel Verkauf. 
Neue Flügel find billig zu verkaufen Ohlauerſtraße 
in den 2 goldnen Loͤwen. 
A e ind e. 
Sehr ſchoͤnen Futterhafer, vorzüglich zum Maͤſten 
der Gänfe, iſt zu haben Schweidn.⸗ Straße No. 28. 
eine Stiege hoch. 
Handlungs Verlegung. 5 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine ſeit vielen Jahren auf der Albrechtsſtraße ger 
führte Porcellain', Steingut, Glas,, Galanterie, und 
Lakirte⸗Waaren Handlung von heute an, in mein am 
Ringe (Naſchmarkt⸗Seite) Nro. 46. gelegenes Haus 
verlegt habe, und dieſelbe gemeinſchaftlich mit meinem 
Bruder Johann Doms unverändert, jedoch unter Der 
Firma Franz Doms ck Comp. fortſetzen werde. Für 
das mir bisher geſchenkte Wohlwollen fuͤhle ich mich 
dankbar verpflichtet und bitte um deſſen Fertdauer ganz 
ergebenſt Franz Doms. 
Vreslau den 24ſten Auguſt 1833. 


Anzeige fuͤr 


und Apotheker. 

In der Hor vathſchen Buchhandlung zu Potsdam 
iſt nun erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gortl. 
Korn zu haben:. > 
Die Koͤnigl. Preuß. Medieinal-⸗Verfaſſung. 


gen von 1828 bis 1832 inclus. von F. £. 
Auguſtin, Königl. Geheimen und Regierungs⸗ 
Medieinal⸗Rathe. 51 enggedruckte Bogen 
auf ſchoͤnem Papier in gr. 8. Preis 4 Rthle. 
10 Sgr., und durch alle Buchhandlungen zu ber 
ziehen. 5 — RER Be 
Zerbrochene Schildkroͤt-Käamme 
aller Art werden ſehr ſauber reparirt, von 
Hubner und Sohn, 
eine Stiege hoch Ring: und Hintermarkt⸗ 
( Kränzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 
Ausgezeichnet ſchoͤne Filzhüte 
für Herren erhielt in der neueſten Form 
Ferdinand Ilgner, OhlauerStraße No. 83. 


Medizinal⸗Behoͤrden, Aerzte f 


zr Band, enthaltend die Medieinal⸗Verordnun⸗ 
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Seca 
ne (x 


5 


e. f 
Ausgezeichnet ſchoͤne kleine enz candirte Pomme⸗ 
raͤnzeln empfingen und offeriren billigſt 
Sebruͤder Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
eee eee 
Das echte Eau de Cologne von Johann 
Maria Farina in Coͤln a. R.; 
Thermemeter und Barometer auch Alkoholo— 


meter mit Temperatur, Bier-, Branntwein, 


Eſſig-, Vitriol. und Lurter-Waagen; 
Echte Muͤllerdoſen mit Perlmutt eingelegt 
und ganz einfache; 


Galanterie-Waaren neueſter Art wie Guͤr⸗ 


telſchnallen, Ohrringe, Kreuze, Halsketten, Dia: 
deme, Uhrhaken, Petſchafte, Medaillons und 
viele andere dergleichen Gegenftände erhielten 
wiederum, und ſtellen im Einzelnen wie zum 
Wiederverkauf den Zeiten angemeſſene aͤußerſt 
niedrige Preiſe 
Hübner et Sohn, a 
eine Stiege hoch Ring und Hintermarkt⸗ 
(Kraͤnzelmarkt) Ecke No. 32. 
N o 
Gut ausgetrocknete Wafch: Seife, das 
Pfund zu 4 Sgr., den Centner mit 
152 Rthlr. empfiehlt ; 
Franz Karurk, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus) 
im goldnen Elephant. 
TTT 
Verlorner Vorſteh hund. 
Ein getiegerter, mit großen braunen Flecken gezeich⸗ 
neter Vorſtehhund mit Luchs⸗Klauen an den Hinterläu⸗ 
fen und einen kleinen Riemen mit gewoͤhnlicher Schnalle 
am Halſe, der auf den Ruf Caro Hört, iſt dieſe 
Nacht aus dem Gaſthauſe zu den 3 Bergen abhanden 
gekommen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben 
gegen eine angrmeſſene Belohnung in den 3 Bergen 
abzugeben. * 


— 


u vermiethen 3 
iſt von Michaeli d. J. ab ein großes feuerſicheres Ge 
woͤlbe im Hospital zu St. Bernhardin, und das Nä: 


here beim Schaffner daſelbſt zu erfragen. 


Zu ver miethen 
iſt eine gut meublirte Stube auf dem Ringe im 1 ſten 
Stock vorn heraus, und das Mähere zu erfragen 
in der Tuchhandlung, Ohlauer⸗Straße No. 83. 


Zu vermiethen 

iſt Gartenſtraße No. 12 vor dem Schweidnitzer Thore 
eine ſehr freundliche Wohnung von 2 Studen, Küche 
und Bodenkammer. Das Nähere beim Eigenthuͤmer 
daſelbſt oder Eliſabethſtraße No 7 im Gewölbe, 


er miet hun g. 


V 
Stallung auf 2 Pferde nebſt Wagenplägen find am 
Ringe No. 4. bald oder Termino Michaeli zu vermie⸗ 


it 


then und das Nähere im Lotterie⸗Comptoir des Joſ. 


Holſch au jun. zu erfahren. 


s Vermiethung. . 

Stallung auf 2 und 4 Pferde nebſt Wagenplatz, iſt 
Nicolai; Straße No. 24. baldigſt oder zu Michaelis zu 
vermiethen. 3 ö > 
Angekommene Fremde 
sn Sans: Sr J lte, Kaufmann, von 


Dziewentline. — Im weißen Adler: 
Richthofen, von Gäbersdorf. — Im blauen Hirſch: Hr. 


tieg. — nd 
an von Reichenbach; Hr. Böhm, Kaufmann, von Bel⸗ 


Getreide, Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. September 1833. 
. n lere ii Niedrig ſter: 
Weizen 1 Rtelr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 8 Sgr. 9 pf. — 1 Rh, 3 Sgr. p. 
Roggen 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — = Ktbk. 29. Sgr. 3 pf. — Atblr. 24 Sgr. + Pf. 
Hafer = Atble. 15 Sgr. Pf. — | = Rtble. 14 Sgr. 6 DE —.: Rtble 14 Sgr. 


Dieſe Beitung eeſcheint (mit Kusne me der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verluge der Wübelm Gotelled 
au Roznfchen Buchbendiung und AR auch auf allen R wal. Pofäntern zu haben. 


„ Pf. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch, 


